
… eine Direkt… eine Direkt… eine Direkt… eine Direkt----

investition?investition?investition?investition?    

Direktinvestitionen 
sind Kapitalanlagen im 
Ausland mit unterneh-
merischem Zweck, 
zum Beispiel in Pro-
duktionsstätten oder 
Niederlassungen. Be-
teiligungen dürfen ei-
ne Untergrenze von 10 
Prozent nicht unter-
schreiten. Ansonsten 
gelten sie als reine Fi-
nanzanlage 
(Portfolioinvestition). 

Was ist eigentlichWas ist eigentlichWas ist eigentlichWas ist eigentlich    

… eine Freihandels… eine Freihandels… eine Freihandels… eine Freihandels----

zone?zone?zone?zone?    

Innerhalb einer Frei-
handelszone werden 
keine Zölle erhoben; 
trotzdem kann jeder 
beteiligte Staat gegen-
über anderen Ländern 
eine eigenständige 
Zollpolitik verfolgen. In 
einer Zollunion wie der 
EU dagegen können 

die Mitgliedsländer 
keine eigenen Zölle 
festlegen. Vielmehr  
gelten gegenüber 
Nicht-Mitgliedern ein-
heitliche Sätze. Mit der 
Schweiz zum Beispiel 
bildet die EU eine Frei-
handelszone, mit der 
Türkei hat sie sich so-
gar zu einer Zollunion 
zusammengetan. 
  
 

Braucht das Exportland BadenBraucht das Exportland BadenBraucht das Exportland BadenBraucht das Exportland Baden----Württemberg einWürttemberg einWürttemberg einWürttemberg ein    

Freihandelsabkommen? Freihandelsabkommen? Freihandelsabkommen? Freihandelsabkommen?     

Investitionsschutzverträge sind Standard  

Das vorliegende Eck-
punkte-Papier liefert 
Hintergrundinformati-
onen zur gemeinsa-
men Veranstaltung 
der Liberalen Senio-
ren und des Liberalen 
Mittelstands am 8. 
Juli 2015 in Stuttgart. 
    
Die Referenten     
Jochen Haußmann, Jochen Haußmann, Jochen Haußmann, Jochen Haußmann, 
MdL, und MdL, und MdL, und MdL, und     
Dr. Wolfgang Allehoff Dr. Wolfgang Allehoff Dr. Wolfgang Allehoff Dr. Wolfgang Allehoff 
gehen auf Pro & Cont-Pro & Cont-Pro & Cont-Pro & Cont-
rararara----Argumente Argumente Argumente Argumente ein und 
arbeiten die Bedeu-arbeiten die Bedeu-arbeiten die Bedeu-arbeiten die Bedeu-
tung von Freihandels-tung von Freihandels-tung von Freihandels-tung von Freihandels-
abkommen für Badenabkommen für Badenabkommen für Badenabkommen für Baden
----Württemberg heraus. Württemberg heraus. Württemberg heraus. Württemberg heraus.     
    
Ziel ist eine Versachli-
chung der emotional 
geführten Debatte.  
    

Auf einen BlickAuf einen BlickAuf einen BlickAuf einen Blick    

    

Die drei Kernpunkte 
des geplanten Ab-
kommens sind: 
 
1. Freier Warenver-1. Freier Warenver-1. Freier Warenver-1. Freier Warenver-
kehr und besserer kehr und besserer kehr und besserer kehr und besserer 
Marktzugang durch Marktzugang durch Marktzugang durch Marktzugang durch 
Wegfall von Zöllen.Wegfall von Zöllen.Wegfall von Zöllen.Wegfall von Zöllen.    
    
2. Harmonisierung 2. Harmonisierung 2. Harmonisierung 2. Harmonisierung 
von Standards auf von Standards auf von Standards auf von Standards auf 
beiden Seiten des beiden Seiten des beiden Seiten des beiden Seiten des 
Atlantiks.Atlantiks.Atlantiks.Atlantiks.    
    
3. Schutz von unse-3. Schutz von unse-3. Schutz von unse-3. Schutz von unse-
ren Investitionen in ren Investitionen in ren Investitionen in ren Investitionen in 
Amerika. Amerika. Amerika. Amerika.     
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können häufig nicht vor 
normalen Gerichten 
durchgesetzt werden. 
 
Quelle: Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln 
Medien GmbH  

Die – meist 
bilateralen – 
Investitions-
schutzab-
kommen sol-
len sicherstel-
len, dass aus-
ländische In-
vestoren nicht 
diskriminiert 
werden. 
 
Sieht ein Un-
ternehmen 
seine Rechte 
im Partner-
land verletzt 
oder fühlt sich nachteilig 
behandelt, kann es in 
der Regel ein übernatio-
nales Schiedsgericht 
anrufen. 
 
 Schiedsgerichte sind 
deshalb nötig, weil den 

Unternehmen der nor-
male Rechtsweg ver-
sperrt ist: Völkerrechtli-
che Abkommen – und 
dazu wird das transat-
lantische Freihandelsab-
kommen TTIP aller Vor-
aussicht nach zählen – 



TTIP soll uns die größ-
te Freihandelszone der 
Welt bringen. Waren 
und Dienstleistungen 
könnten dann ohne 
Probleme zwischen 
USA und EU hin- und 
herverkauft werden.  
 
Ein deutsches Bauun-
ternehmen könnte 
dann zum Beispiel ei-
ne Brücke in Los Ange-
les bauen.  
 
US-amerikanische Un-
ternehmen könnten 
aber auch Aufträge in 
EU-Staaten erhalten.  
Damit das funktioniert, 
sollen mit dem Abkom-
men eine ganze Reihe 

von Gesetzen, Vor-
schriften und Stan-
dards auf beiden Sei-
ten des Atlantiks ange-
glichen werden.  
 
Dabei wird der Begriff 
"Harmonisierung" ver-
wendet. Konkret heißt 
das, dass sowohl in 
den USA als auch in 
der EU dieselben Vor-
schriften gelten sollen.  
 
Kritiker befürchten, 
dass so europäische 
Umwelt- und Gesund-
heitsstandards oder 
auch die Rechte von 
Arbeitnehmern gelo-
ckert oder gar ganz 
gekippt werden. 

Die Debatte um TTIP 
wird teilweise hitzig  
und sehr emotional 
geführt.  
 
Vor allem wird kriti-
siert, dass das Abkom-
men unter vollkomme-
ner Geheimhaltung 
ausgehandelt würde. 
 
Die US-Senatorin und 
TTIP-Gegnerin Eliza-
beth Warren vermutet, 
dass dahinter vor al-
lem die Angst steckt, 
dass weite Teile der 
Bevölkerung TTIP ab-
lehnen würden, wenn 
sie wüssten,  wozu es 
führen würde.   

Worum geht es eigentlich in dem Abkommen 

Definition und Geschichtliches  

zwei Handelsabkom-
men. Zum einen das 
CETA-Abkommen zwi-
schen Kanada und der 
EU. Es enthält bereits 
ähnliche Bestimmun-
gen wie TTIP, zum Bei-
spiel Klauseln zum In-
vestitionsschutz. Ähn-
lich wie TTIP ist auch 
das CETA-Abkommen 
nicht öffentlich verhan-
delt worden.  
CETA muss noch vom 
Europäischen Rat und 
vom Europäischen Par-
lament bestätigt wer-
den. Das zweite Ab-
kommen, das nach 
dem TTIP modelliert 
werden soll, ist das 
nordamerikanische 
NAFTA, das Kanada, 
die USA und Mexiko 

geschlossen haben. Es 
ist bereits seit 1994 in 
Kraft. Wird TTIP be-
schlossen, wäre es 
das größte Freihan-
delsabkommen aller 
Zeiten. TTIP steht für 
Transatlantic Trade 
and Investment Part-
nership, also Transat-
lantische Handels- und 
Investitionspartner-
schaft. Die in den USA 
gebräuchlichere Be-
zeichnung TAFTA be-
deutet Transatlantic 
Free Trade Agreement, 
Transatlantisches Frei-
handelsabkommen. 
Beide Begriffe bezeich-
nen das gleiche: das 
geplante Freihandels-
abkommen zwischen 
EU und USA. 

Ein Freihandelsabkom-Freihandelsabkom-Freihandelsabkom-Freihandelsabkom-
menmenmenmen ist ein völker-
rechtlicher Vertrag zur 
Gewährleistung des 
Freihandels zwischen 
den vertragsschließen-
den Staaten.    
 
Die Vertragspartner 
verzichten untereinan-
der auf Handelshemm-
nisse, betreiben je-
doch gegenüber Dritt-
ländern eine autono-
me Außenhandelspoli-
tik. Es kann ein erster 
Schritt zu einer enge-
ren wirtschaftlichen 
Integration zwischen 
Ländern sein. 
(Quelle:Wikipedia)  
Als Blaupause für das 
Transatlantische Ab-
kommen TTIP gelten 
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Die VertragsDie VertragsDie VertragsDie Vertrags----

partner bei partner bei partner bei partner bei 

FreihandelsFreihandelsFreihandelsFreihandels----

abkommen  abkommen  abkommen  abkommen  

verzichten verzichten verzichten verzichten 

unterunterunterunter----

einander auf einander auf einander auf einander auf 

HandelsHandelsHandelsHandels----

hemmnisse, hemmnisse, hemmnisse, hemmnisse, 

betreiben betreiben betreiben betreiben 

jedoch jedoch jedoch jedoch 

gegenüber gegenüber gegenüber gegenüber 

Drittländern Drittländern Drittländern Drittländern 

eine eine eine eine 

autonome autonome autonome autonome 

AußenAußenAußenAußen----

handelshandelshandelshandels----

politikpolitikpolitikpolitik    
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• Kleine und mittel-
ständische Unterneh-
men würden entlastet 
und könnten ihre Wa-
ren auch in die EU 
bzw. die USA verkau-
fen, ohne massiv Zölle ohne massiv Zölle ohne massiv Zölle ohne massiv Zölle 
zahlen zu müssen. 
• Mehr WachstumMehr WachstumMehr WachstumMehr Wachstum, 
ohne öffentliche Aus-
gaben zu erhöhen. 
• 2 Millionen neue neue neue neue 
ArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätze in den 
OECD-Staaten, 1,1 Mil-
lionen Arbeitsplätze in 
den USA. In Deutsch-
land sollen Schätzun-

gen zufolge 181 000 181 000 181 000 181 000 
neue Jobs neue Jobs neue Jobs neue Jobs entstehen. 
• Eine Studie des 
Centre for Economic 
Policy Research 
(CEPR) kommt zu dem 
Ergebnis, dass eine 
vierköpfige Familie 
durchschnittlich 545 
Euro mehr pro Jahr 
hätte. Eine US-Familie 
hätte sogar 655 Euro 
mehr. 
• 50 Prozent der 
Weltwirtschaft wären 
im TTIP vertreten. Das 

würde dem Westen auf 
Jahrzehnte hin wirt-
schaftliche Dominanz 
sichern. 
• Euro und Dollar wür-
den auf Dauer weltweit weltweit weltweit weltweit 
bedeutende Währungen bedeutende Währungen bedeutende Währungen bedeutende Währungen 
bleiben. 
• Europäische Firmen 
könnten sich auch Auf-
träge in den USA sichern 
und umgekehrt. 
Die EU würde wirtschaft-Die EU würde wirtschaft-Die EU würde wirtschaft-Die EU würde wirtschaft-
lich wichtiger   und es lich wichtiger   und es lich wichtiger   und es lich wichtiger   und es 
wäre eine friedenssi-wäre eine friedenssi-wäre eine friedenssi-wäre eine friedenssi-
chernde Maßnahme.chernde Maßnahme.chernde Maßnahme.chernde Maßnahme.    

lediglich ein Durch-
schnittswert. Es sei 
vollkommen Unklar, 
wie sich dieses Geld 
verteilen würde.  
•   Die Pläne zum 
Investitionsschutz sei-
en  sehr umstritten, 
weil sie die Einrichtung 
von SchiedsgerichtenSchiedsgerichtenSchiedsgerichtenSchiedsgerichten 
vorsehen. Vor diesen 
Gerichten, die bei der 
UN und der Welthan-
delsorganisation ange-
siedelt sind, sollen Un-
ternehmen Staaten 
verklagen können, 
wenn sie wegen neuer 
Gesetze und Verord-
nungen ihre Gewinner-
wartungen herabset-
zen müssen. Das 
Hauptproblem sei: Die 
Verhandlungen wür-
den nicht von Richtern 
geführt, sondern von 
Wirtschaftsanwälten. 
Es gäbe keinerlei Mög-
lichkeit zur Berufung.  
• Die angestrebte 

• Größter Kritikpunkt 
ist die Geheimhaltung Geheimhaltung Geheimhaltung Geheimhaltung 
der Verhandlungen. 
Das Abkommen sei 
nicht mit demokrati-
schen Prinzipien ver-
einbar, weil die Ver-
handlungen darüber 
von Wirtschaftsvertre-
tern und Lobbyisten im 
Geheimen geführt wür-
den.  
• Positive Effekte Positive Effekte Positive Effekte Positive Effekte 
des Abkommens wür-
den sich sehr in Gren-
zen halten und seien 
kaum oder gar nicht 
messbar. Die Abschaf-
fung oder Senkung 
von Zöllen würde der 
Wirtschaft keinen neu-
en Schwung verpas-
sen. Diese Annahme 
sei wissenschaftlich 
widerlegt. 
• Die Einkommens-Einkommens-Einkommens-Einkommens-
steigerungsteigerungsteigerungsteigerung von 545 
Euro für einen Vier-
Personen-Haushalt sei 

HarmonisierungHarmonisierungHarmonisierungHarmonisierung könnte 
Arbeitnehmerschutz, 
Umwelt- und Gesund-
heitsstandards der EU 
aushebeln bzw. auf ein 
US-Maß zurechtstutzen. 
In den USA sei das Ab-
kommen ebenfalls um-
stritten, denn dort gibt 
es schärfere Regulatio-
nen für Banken.  
• TTIP soll den Plänen 
nach nur von der EU nur von der EU nur von der EU nur von der EU 
beschlossen beschlossen beschlossen beschlossen werden. 
Das könnte aber zum 
Problem werden, weil in 
Deutschland auch die 
Bundesländer betroffen 
sind und deswegen der 
Bundesrat zustimmen 
müsste. 

• Änderungen am Ab-
kommen sollen nur 
dann erfolgen können, 
wenn alle Vertragspart-
ner zustimmen. Eine 
AusstiegsklauselAusstiegsklauselAusstiegsklauselAusstiegsklausel sei 
auch nicht vorgesehen.  

Das sagen die Befürworter  

Das sagen die Gegner  
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PROPROPROPRO    
 
Stärkung 
des 
Mittelstands 
 
Wachstum 
 
Neue 
Arbeitsplätze 
 
Mehr 
Einkommen  
 
Zukunfts-
sicherung 
und friedens
-sichernde 
Maßnahme 

CONTRACONTRACONTRACONTRA    
 
Geheime 
Verhand-
lungen 
 
Fragwürdige 
Schieds-
gerichte 
 
Harmon-
isierung 
senkt 
Standards 
 
Positive 
Effekte 
fraglich 
 
Verlust 
nationaler 
Einfluss-
nahme 
 
Keine 
Ausstiegs-
klausel 
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Für eine altersoffene moderne 

Gesellschaft 

Das Exportland Baden-Württemberg ist auf Handelsabkom-

men im Allgemeinen und auf das zukunftsweisende Abkom-

men TTIP zwischen der EU und den Vereinigten Staaten im 

Besonderen  angewiesen. Ökonomisch denkende Liberale 

sollten deshalb jede Möglichkeit nutzen, in ihrem persönli-

chen Umfeld dafür zu argumentieren. 

www.liberale–senioren-bw.de 

GeheimGeheimGeheimGeheim----
verhandlungen?verhandlungen?verhandlungen?verhandlungen?    
    
− Internationale Ver-Internationale Ver-Internationale Ver-Internationale Ver-
tragsverhandlungen tragsverhandlungen tragsverhandlungen tragsverhandlungen 
sind - wie allgemein 
üblich - nicht öffent-nicht öffent-nicht öffent-nicht öffent-
lichlichlichlich. Es gilt der glei-
che Grundsatz wie 
bei allen Verhandlun-
gen: Kennt ein 
Verhandlungspartner 
die genauen Strate-
gien und Rückfallpo-
sitionen seines Ge-
genübers, ist dessen 
Verhandlungspositi-
on geschwächt.  
Trotzdem: Aufgrund 
der besonderen Be-
deutung von TTIP 
sowie zunehmenden 
Sorgen und falschen 
Behauptungen hat-
ten sich Deutschland Deutschland Deutschland Deutschland 
und auch die 
Kommission dafür 
eingesetzteingesetzteingesetzteingesetzt, das Ver-
handlungsmandat zu 
veröffentlichenveröffentlichenveröffentlichenveröffentlichen. Die 
TTIP Advisory Group 
mit sieben Vertretern 
aus der Wirtschaft 
und sieben Vertre-
tern aus Gewerk-
schaften, Verbrau-
cherverbänden und 
Nichtregierungssor-
ganisationen berät 
die Kommission im 
Verlauf der Verhand-
lungen aufgrund ih-
res Zugangs zu den 
Dokumenten.     

Stellungnahmen 

Fragwürdige Fragwürdige Fragwürdige Fragwürdige 
Schiedsgerichte? Schiedsgerichte? Schiedsgerichte? Schiedsgerichte?     
    
− Zu InvestorInvestorInvestorInvestor----StaatStaatStaatStaat----
Schiedsverfahren Schiedsverfahren Schiedsverfahren Schiedsverfahren 
lässt sich generell 
sagen: Ein Staat 
kann auf diesem 
Weg nicht zur Ände-nicht zur Ände-nicht zur Ände-nicht zur Ände-
rung seiner Gesetze rung seiner Gesetze rung seiner Gesetze rung seiner Gesetze 
verurteilt werden. Es 
geht um die Frage 
eines Schadenser-Schadenser-Schadenser-Schadenser-
satzanspruchessatzanspruchessatzanspruchessatzanspruches, 
wenn eine Gesetzes-
änderung oder admi-
nistrative Maßnahme 
willkürlich, grob un-willkürlich, grob un-willkürlich, grob un-willkürlich, grob un-
verhältnismäßig verhältnismäßig verhältnismäßig verhältnismäßig oder 
diskriminierend diskriminierend diskriminierend diskriminierend ist.  
− Im Verhandlungs-
mandat ist auf deut-
schen Nachdruck 
klar festgelegt, dass 
über die Aufnahme 
von InvestorInvestorInvestorInvestor----StaatsStaatsStaatsStaats----
Schiedsverfahren in Schiedsverfahren in Schiedsverfahren in Schiedsverfahren in 
TTIP TTIP TTIP TTIP erst bei VorlageVorlageVorlageVorlage    
des Verhandlungser-des Verhandlungser-des Verhandlungser-des Verhandlungser-
gebnisses gebnisses gebnisses gebnisses entschie-
den wird. . . . Es werden 
zusätzlich verschie-
dene Bedingungen 
genannt, die solche 
Regelungen erfüllen 
müssen. 
− Die Bundesregie-
rung hält diese 
Schiedsverfahren im 
Verhältnis zu Län-
dern, die über belast-
bare Rechtsordnun-
gen verfügen, grund-grund-grund-grund-
sätzlich nicht für er-sätzlich nicht für er-sätzlich nicht für er-sätzlich nicht für er-
forderlichforderlichforderlichforderlich. Andere 
Länder sehen das 
anders.      

Harmonisierung Harmonisierung Harmonisierung Harmonisierung 
senkt Standards?senkt Standards?senkt Standards?senkt Standards?    
    
− Eine Absenkung 
europäischer Stan-
dards, die dem 
Schutz von Men-
schen, Tieren 
und Pflanzen dienen, 
wird es durch TTIP 
nicht geben. Dazu 
sind im Mandat glas-
klare Vorgaben ent-
halten. Über gelten-Über gelten-Über gelten-Über gelten-
de deutsche und de deutsche und de deutsche und de deutsche und 
europäische Gesetze europäische Gesetze europäische Gesetze europäische Gesetze 
zum Verbraucher-zum Verbraucher-zum Verbraucher-zum Verbraucher-
schutz wird nicht schutz wird nicht schutz wird nicht schutz wird nicht 
verhandelt. verhandelt. verhandelt. verhandelt. Vielmehr 
geht es 
darum, den gegen-
seitigen Marktzugang 
und Prüfungsprozes-
se durch die 
Anerkennung ge-
meinsamer Prüfstan-
dards und Risikobe-
wertungen zu 
vereinfachen.  
Das in der  EU 
angewandte Vorsor-Vorsor-Vorsor-Vorsor-
geprinzip geprinzip geprinzip geprinzip wird in sei-
ner jetzigen Ausges-
taltung durch das 
Abkommen nicht nicht nicht nicht 
infrage gestelltinfrage gestelltinfrage gestelltinfrage gestellt. 
Ebensowenig die 
Anforderungen für 
die Zulassung und 
Kennzeichnungs-
pflichten.   

Positive Effekte Positive Effekte Positive Effekte Positive Effekte 
fraglich?fraglich?fraglich?fraglich?    
    
Die positiven Ef-Die positiven Ef-Die positiven Ef-Die positiven Ef-
fekte werden nicht fekte werden nicht fekte werden nicht fekte werden nicht 
kurzfristig,  son-kurzfristig,  son-kurzfristig,  son-kurzfristig,  son-
dern mitteldern mitteldern mitteldern mittel----    und und und und 
langfristig erreicht langfristig erreicht langfristig erreicht langfristig erreicht 
————    und gehen auch und gehen auch und gehen auch und gehen auch 
nicht nur zu Las-nicht nur zu Las-nicht nur zu Las-nicht nur zu Las-
ten von Drittlän-ten von Drittlän-ten von Drittlän-ten von Drittlän-
dern.dern.dern.dern.    
Die USA wie auch 
die EU und 
Deutschland ha-
ben trotz Aufnah-
me der Verhand-
lungen des TTIP 
die Priorität von Priorität von Priorität von Priorität von 
Fortschritten in Fortschritten in Fortschritten in Fortschritten in 
der Welthandels-der Welthandels-der Welthandels-der Welthandels-
organisation organisation organisation organisation un-
terstrichen. Gera-
de für Deutsch-
lands exportorien-
tierte Wirtschaft 
ist ein einheitli-einheitli-einheitli-einheitli-
ches und offenesches und offenesches und offenesches und offenes    
Welthandelssys-Welthandelssys-Welthandelssys-Welthandelssys-
tem tem tem tem unabdingbar. 
Die USA und die 
EU wünschen ei-wünschen ei-wünschen ei-wünschen ei-
nen baldigen Ab-nen baldigen Ab-nen baldigen Ab-nen baldigen Ab-
schluss der Dohaschluss der Dohaschluss der Dohaschluss der Doha----
RundeRundeRundeRunde. Davon 
würden vor allem 
auch die Entwick-
lungsländer profi-
tieren. Ein ge-
meinsamer trans-
atlantischer Markt 
kann durch erhöh-
te Nachfrage die 
Weltwirtschaft Weltwirtschaft Weltwirtschaft Weltwirtschaft 
belebenbelebenbelebenbeleben, was posi-
tiv für Drittländer 
ist.   

Verlust nationaler Verlust nationaler Verlust nationaler Verlust nationaler 
Einflussnahme? Einflussnahme? Einflussnahme? Einflussnahme?     
    
− Um Handelshemm-
nisse bereits im Vor-
feld zu vermeiden, 
soll es einen instituti-
onalisierten Informa-Informa-Informa-Informa-
tionsaustausch tionsaustausch tionsaustausch tionsaustausch und 
eine bessere Zusam-
menarbeit zwischen 
Regulierern Regulierern Regulierern Regulierern beider 
Seiten geben. 
− Keine Seite wird 
gezwungen, die Re-
geln des anderen zu 
übernehmen. Das 
Recht zu regulieren Recht zu regulieren Recht zu regulieren Recht zu regulieren 
bleibt der EU und 
den USA unbenom-
men - es wird keiner-
lei Verpflichtung ge-
ben, ein bestimmtes 
Ergebnis bei der re-
gulatorischen 
Kooperation zu erzie-
len. 
− Die auf Mitglied-
staaten-Ebene exis-
tierenden Kompeten-Kompeten-Kompeten-Kompeten-
zen zen zen zen im regulatori-
schen Bereich wer-
den dadurch nicht nicht nicht nicht 
angetastet. angetastet. angetastet. angetastet. Die Re-
gulierungsbehörden 
der Mitgliedstaaten 
entscheiden selbst 
über die Tiefe der 
regulatorischen Ko-
operation mit den 
USA. Sie sind zudem 
Teil des Regulie-Teil des Regulie-Teil des Regulie-Teil des Regulie-
rungsgremiums rungsgremiums rungsgremiums rungsgremiums und 
können so 
ihre Interessen wah-
ren. 
    


